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Donau -Uebergang bei Belgrad.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier . 1. Nov . (Amtlich.)
Weitlicher Kriegsschauplatz. ,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In
Flandern hat der Feind seiue  groben Augriffe
wieder aufgeuomme». Zwischen holländischer Grenzte nnd
Deinze stietzen Belgier nnd Franzosen gegen die Lnssront»
insbesondere gegen unsere Brückeukopfstellungen auf dem
Nestnfer des Flnffes vor. Beiderseits von Zomergem
»ahmen mir die vorübergehend verlöre « gegangenen Brük-
kenköpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen Front
wiese« wir de« Feind vor unseren Linie« ab. Die Reserve-
Fnfanterie-Regimenter Nr. 57 und 79 zeichnete« sich bei die¬
le« Kämpfen besonders ans . Den Hauptangrisf führten Eng¬
länder «nd Franzosen zwischen Deinze «nd der Schelde.
Südlich von Deinze bei Znlte und Anseghem drang der Geg¬
ner in unsere Linien ein. Südlich von Deinze warfen Ba¬
taillone der 2. Garde-Infanterie -Divisiou im Verein mit
dem Füsilierregiment Nr. 89  den über die Strabe
Deinze—Krnishonten vorstohenden Gegner wieder zu¬
rück. Beiderseits von Anseghem brachte« rückwärtige
üampfttruppen den Feind vor «userer Artillerie znm Stehe «.
Die nördlich der Bahn Kortrik—Ondenaarde kämpfenden

lTruppen, die de« Feind vor ihre» Linie« abwehrten. wnrden
i» Laufe des Tages zur Wahrung des Anschluffes an ihre
Kachbar« auf die Höhe« beiderseits Rokere zurückgcnomme«.
Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschlub westlich der
Ltratze Deinze —Kruischouten  und auf den Höhe« in
Linie Nokere—Kerkhove, sowie ein bis drei Kilometer östlich
»«serer alte « vordersten Postenlinie.

I « der Scheldeniedernng  danerte die Zerstö --
rnug  der Ortschaften durch den Gegner an. Die Städte
Dournai. Bolenciennes nnd Pornwelz lagen unter eng¬
lischem Fener . Beiderseits von Le Ouesnoy «nd Landrecies
rege Artillerie - und Erknndnngstätigkeit.

HeeresgrnppedeutscherKronprinz . Auf den
Llisnehöhen  nordwestlich von Chatean porcie« nahm der
Artillerickamps gewaltige Stärke an. Mit frischen Kräfte«
setzte der Gegner seine starke» Angriffe nordwestlich von
Hrrpy fort. Sie sind wiederum unter schwer sie « Ber¬
last e u f ü r denFeindgescheitert.  Das mecklenbur¬
gische Grenadier -Regiment Nr . 89, das hanseatische Infan¬
terie-Regiment Nr . 78. die Regimenter 239 und 231 der 59.
Reserve-Division trugen die Hauptlast des Kampfes und
»ehrten, von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feind¬
lichen Angriffe restlos ab. Das Garde-Kürassterregimcnt

die Husarenregimenter Nr. 8 «nd 11 haben sich in den
letzte« Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Gollwitz.  Auf dem Ostufer der
Riaas tagsüber lebhafte Artillerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppe«  wnrden ans die nördlichen

Donauuier beiderseits von Belgrad  und Semendria zn-
^iickgenommeu.  Der Uebergang über die Donan ging
"h«e Störung durch den Gegner von Statte « .

Der 1. Generalqnartiermeister : Grüner.

|ie Sicherung
der Kriegsanleihe '

ist und bleibt die erste
Ehrenpflicht des Reiches.
Darum zeichne!

H zum Unterhändler über den Waffenstillstand
ermächtigt.

| Haa fl, 1. Nov. lEig. Tel., zb.)
Tie die „Time  s" melden, haben die alliierten Hceres-

^ «gen Foch zur Führung der Verhandlungen über den
^ssenstiüstand und deren Abschluß ermächtigt.

Waffenstillstand mit der Türkei.
London . 1. Nov. (Wolff-Tel.s

Das Reuterbnrea « erfährt, baß der Waffenstillstand mit
der Türkei am 31. Oktober mittags unterzeichnet morde« ist.

(Notiz des W. T. B.: Eine amtliche Meldung vom Ab¬
schluß des Waffenstillstandes liegt bisher nicht vor.)

*
Parts.  1 . Nov. (Wolfs-Tel .)

Nach einer Havasmeldung erklärte der Marineminister
L e y g u es , daß der Waffenstillstandsvertrag mit der Tür¬
kei vor allem freie Durchfahrt  für die alliierte Flotte
zum Schwarzen Meer,  die Besetzung der Dardanellen¬
forts und des Bosporus bestimmt, sowie die Rücksendung der
alliierten Kriegsgefangenen in die Heimat. Der Waffen¬
stillstand tritt am Donnerstag mittag in Kraft.

RücktrittZoffes?
Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters.

Kiew,  30. Okt. (zb.)
Der bevorstehende Rücktritt Joffes  wird jetzt hier

aus russischer Quelle gemeldet. Herr Joffe ist zum Botschaf¬
ter in Wien  in Aussicht genommen. Als Nachfolger wird
Rakowsky genannt.

Tine Denkschrift 5cheidemann§.
Berlin, 1. Nov . (Eig . Tel ., zb.)

Wie die „Vossische Ztg." aus unbedingt zuverlässiger
Quelle vernimmt , hat vor einige « Tage « der Staats¬
sekretär Scheidemann  an den Kaiser eine Denkschrift
gerichtet, in der er unter eingehender Begründung der
Notwendigkeit die Abdankung des Kaisers verlangt . DaS
Kriegskabinett  hat gestern Abend dem „B . T." zu¬
folge in einer dreistündigen Sitzung Veranlaffung ge,
nommcn, sich wenn auch nicht mit der Frage des Thron¬
verzichts  selbst , so doch mit der Sitnatio « z« beschäf¬
tige«. die sich daraus ergeben kann, und mit Vorgängen,
die damit im Zusammenhang stehen. In politischen
Kreisen bedauert man die Abreise des Kaisers ins Große
Hanptquartier . da angesichts der nmlauf.endcn Gerüchte
nnd der ganzen Sachlage allerlei Kombinationen daran
geknüpft werde«. Auch die Fraktionen des Reichstags
haben sich in den Beratungen der letzten Tage mit der
Dynastiefraqe befaßt. I « dex Anffaffnng der Lage wurde
eine Uebereinftimmnng der Mehrheitsparteien erzielt . An¬
deutungen , in welcher Richtung sich die Anffaffnng der
Mehrheit bewegt, entziehen sich der Veröffentlichung.

Dar Gebot der Stunde: Ruhige
Sachlichkeit.

Ein Flugblatt , das gestern in München und auch wohl
in anderen bayrischen Städten verbreitet wurde, spricht das
Verlangen ans, die bayrische Regierung sollte spätestens
innerhalb drei Tagen das Angebot eines Sonderfriedens
übermitteln , widrigenfalls sie durch eine neu einzusctzende
Volksregierung zur Verantwortung zu ziehen sei. Die
sozialdemokratische„Münchner Post" erfüllt gegenüber derlei
elenden Machenschaften ebenso ihre Pflicht, wie die übrige
Preffe Bayerns . Sie warnt alle politischen Kreise Bayerns
vor Bestrebungen, die zur Auflösung der bestehenden deut¬
schen Staatengemeinschaft führen könnten.

Auch die „Germania" tritt gegen die Stimmungsmache
auf, die von draußen oder drinnen auf uns eindringt . Bis
zur Stunde haben wir ruhige Sachlichkeit bewahrt, und
das wollen wir auch ferner tun.

Der Ruf nach Geschlossenheit im Innern ist jetzt der
überragende Leitsatz: er wird in der Prelle immer wieder
erhoben als das einzige Mittel , Deutschlands noch un¬
gebrochene Kraft vor Zersplitterung und Zersetzung zu be¬
wahren. __

Delbrücks Helfe nach dem Großen Hauptquartier.
Berlin.  1 . Nov. lEig. Tel ., zb.)

Zur Abreise des Kaisers  nach dem Großen
Hauptquartier lchreibt der „Lokalanzeiger": In seiner Be-
aleitung befindet sich der Chef des Zivilkabinetts , Exzellenz
Delbrück. Schon aus diesem Grunde ist die anderweitig ver¬
breitete Nachricht, daß Delbrück  mit besonderen wich¬
tigen Aufträgen des Reichskanzlers nach dem Großen Haupt¬
quartier abreifen werde, unzutreffend.

Gffizler-«nd Soldatenräte.
W i e n. 1. Nov, lWolff-Tel .)

Das Wiener Korrespondenzbüro teilt mit : Am Sonntag
vormittag soll in Wien die Wahl der Offizier - und
Soldatenräte  vorgenommen werden. Der Modus soll
derart 'ein, daß jedes Regiment, jedes Bataillon , jede Anstalt
und jeder Truppenkörper für fein Offizierkorps je zwei
Offiziere und jede Mannichastsabteiluna je zwei Mann in
diese Körperschaften entsenden wird. Die Wahl wird in
Gegenwart von Vertretern des Staatsrats vorgenommen/
Sie soll geheim und frei sein. Der Wiener Soldatenrat

dürfte etwa ans 200 Personen bestehen. Der Soldatenrat
soll gleichzeitig auch eine Beschwerdekommilliondarstellen.
Analoq dem Wiener Soldaten - und Offizierrat werden in
allen Garnisonen Deutsch-Oesterreichs derartige Körperschaften
gewählt werden. Der Stnatsrat nahm als S t a a t s f a r b e
für Deutsch-Oesterreich die alte Babenberger Farbe „rot-
weiß-rot" au. Für Stege und Embleme hat der Staatsrat,
da die Hauptklaffe dieses Staates Bürger , Bauern und Ar¬
beiter deutscher Nationalität sind, folgendes Sinnbild be¬
schlossen: Ein auf weißem Untergrund auf schwarzen Qua¬
dern aufgeführtes Stadttor , zwei gekreuzte goldene Hämmer
mit einem goldenen Kranz aus Noggcnäbren mit der Um¬
schrift: „Deutsch-Oesterreich."

vollkommene Ruhe in w en.
Wien,  1 . Nov. (T.-U.-Tel .)

In Wien herrscht heute vollkommene Ruhe, Um 11 Uhr
sind die Vertreter des provisorischen Soldatcnrats zu einer
Konferenz bei den Vertretern des Nationalrats erschienen,
dem sie sich zur Verfügung gestellt höben. Die Verhandlun¬
gen über die Ausführung der Temobilisation und die Auf¬
hebung der Kasernierung für die Mannschaften werden zu
Ende geführt. Heute wird ein Armeebefehl des Kaisers er¬
scheinen, der jedem Angehörigen der Heeresformation es an¬
heimstellt, in die Armee seiner Nationalrcgierung zu treten,
und deren Abzeichen und Uniform zu tragen . Für das Heer
an der Front gilt dieser Befehl nicht. Der Kaiser befindet
sich in Wien.

(vjfizieren und Mannschaften der Uebertritt
geft 'ttet.

Wien,  81 . Okt. lWolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart : Der Kaiser gestattet, daß auf

ihr Ansuchen Offiziere  iOfftziersaspirantcn ) des HeereS,
der k. u. k. Landwehr beziehungsweise des Landsturmes und
der Gendarmerie des Hinterlandes, die iu den Ländern
heimatszuständig sind, für die sich N a t i o n a l r ä t e ge¬
bildet haben, dem betreffenden Nationalrnte zur Verfügung
gestellt werden behufs Dienstleistung in den für die Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu bil¬
denden oder gebildeten militärisch organisierten Körper¬
schaften. Die Offiziere dürfen die für den neuen Dienst vor¬
geschriebenen Uniformen und Abzeichen tragen . Die Ge¬
suche der betreffenden Offiziere sind direkt dem Kriegsmini-
sterknm vorzulegen.

Der Kaiser gestattet weiter, daß die Militärkommandos
M a n n scha s t s p e r so n e n nach ihrer Bitte ebenfalls den
Eintritt in die oben erwähnten militärisch organisierte»
Körperschaften bewilligen.

Uebergabe der östm.-nnqar. zlotle an
die Südslawen.

Wien.  31 . Ott . lWolff-Tel .)
DaS k. u. k. Kriegsministerium, Marinesektion, verlaut¬

bart folgendes: Auf allerhöchsten Auftrag wird verfügt:
Allen Mannschaften, welsche Ser nicht südslawischen Natio¬
nalität angehörcn, kann auf Verlangen die Heimkehr
bei gleichzeitiger dauernder Beurlaubung gestattet werden.
Die Flotte,  Marineanstnlten und sonstiges Marineeigen¬
tum werden dem südslawischen Nationalrat in Agram und
in Pola im Wege des lokalen Ausschusses sukzessive über¬
geben. Von den übergebenden k. u. k. Behörden und Kom¬
mandanten ist die Gcltendmachuna des Eigentums¬
rechtes der nicht südslawischen Staaten  respek¬
tive Nationen zu seinerzcitiger Ablösung protokollarisch
ausdrücklich vorznbehalten. Da der Flaaaenwcchsel aus
internationalen Gründen nicht sofort durchführbar ist, wäre
noch der Uebergabe an den südslawischen Nationalrat der
Führung nationaler Abzeichen neben der Kriegsflagge kein
Hindernis in den Weg zu legen

peinlicher Eindruck in Wien.
Wien.  31 . Okt. lWolff-Tel .)

Die Mittellnug von der Uebergabe der Flotte
wurde in der gestrigen Sitzung der deutschen Nationalver¬
sammlung von alldeutscher Seite zur Kenntnis der deutschen
Abgeordneten gebracht und von der Versammlung mit Aus-
rufen peinlicher Ueberraschung ausgenommen.

Der Rationalrat regiert in Ungarn.
B u da v e st. 1. Nov. lWolff-Tel .)

Die Staatspolizei und die Militärpolizei haben sich dem
Nationalrat zur Verfügung gestellt. Der Nationalrat hat
den Oberstabthaupftnann Sandor , sowie seine beiden Stell¬
vertreter von ihren Stellungen enthoben. Zum obersten
Polizeichef wurde Dr . Dictz ernannt . Die Direktoren der
hiesigen Großbanken hielten unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs des Finanzministeriums eine Konferenz ab, in der
sie erklärten , daß vom finanziellen Standpunkt aus kein An¬
laß zu Bedenken vorhanden sei, da die pünktliche Zahlung
gesichert ist. Namens der Beamtenschaft erschien Ministerial¬
rat Nagonki beim Nationalrat und erklärte den Anschluß der
Beamtenschaftan den Nationalrat mit der Versicherung, daß
der Beamtenkörper mit patriotischer Hingebung seine Pflicht
tun werde,
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Abfall von Triest.
8. Zürich , 1. Nov. (Eig. Tel . zb.)

Der „Corriere delln Sera " meldet: Alach zuverlässigen
Berichten ist in Triest der Abfall von Lesterreich vollzogen.
Der Statthalter hat mit de« kaiserlichen Beamten Triest
verlassen.

Die deutsch-österreichische Regierung.
Einer Meldung des „B. T." aus Wien  vom 81. Oktober

zusolge wurde die dentsch - österreichische Regie¬
rung  gebildet Zu Staatssekretären  wurden er¬
nannt : Aeußercs : Viktor Adler (Sozialdemokrat): Krieg:
Rittmeister Josef Mayer (Deutsch-Agrarier ) : Inneres : Dok¬
tor Matajc (Sozialdemokrat): Finanzen : Dr . Steinwender
tdeutschnational): Handel: Tr . Urban (deutschnational):
Wohlfahrt : Junkel (christlich-sozial): Uuterricht: Pacher
(öentschnational): Justiz : Roller (deutschnational): Acker¬
bau: Stockler (christlichsozial): Fürsorge : Hanusch (Sozial¬
demokrat) : öffentliche Arbeiten: Zertrik (christlichsozial):
Ernährung : ehemaliger Sektionschef Löwenfeld: Gesund¬
heit: Professor Dr . Kaupp.

Die Mehrheitsparteien für ein unabhängiger
Deutsch-Oesterreich.

8. R e r l i n, 1. Nov. (Eig. Tel ., zb.)
Wie wir hören, werden die Mehrheitsparteien eine

aktive Beteiligung der deutschen Negierung in der Frage
der Unabhängigkeitserklärung Deutsch-Oesterreichs fordern.
Bereits in der ersten Sitzung des wieder zusammentreten¬
den Reichstags ist ein Vorstoß in dieser Richtung zu er¬
warten.

Die Verbindung Wien—Prag unterbrochen.
Wien,  1 . Nov. (Eig. Tel ., zb.)

Der Eisenbahn- und Postverkehr mit Prag und dem
tschechischen Böhmen ist seit Donnerstag unterbrochen. Es
verlautet , baß in Prag die Absetzung der Dynastie uyd die
Bildung einer tschechischen Republik verkündet wurde.

Der tschechische Volksrat hat bisher über sechshundert
kaiserliche Beamte außer Landes gebracht.

Lin Ministerium Aarolqi.
Budapest,  81 . Okt. (Wolff-Tel .)

Wie Sie Blätter melden, ist d a s neue Ministerium
gebildet: Ministerpräsident ist Gras Michael Karolyi,
Minister des Aeußern Graf Theodor Batthyanyi , Nationali-
tütsminister ohne Portefeuille Oskar Jaszi.

Graf Stefan Tisza ermordet. .
B « dapeft.  31. Okt. (Wolff-Tel .)

Das Ungarische Korrespondenzbüro meldet: Graf
Stephan Tisza ist das Opfer eines Attentats
geworden. Auf einem Spaziergang mit einer Verwandten
in der Herminenstraße wurde er von Soldaten durch Re-
volverschüfle getötet:  seine Begleiterin ist angeblich ver¬
wundet.

Zrauen in das englifche Unterhaus wählbar.
London,  81 . Okt. (Wolff-Tel .)

Reuter . Im Unterhaus brachte Cecil eine Bill ein, durch
die die Frauen das Recht erhalten sollen, Parlamentsmitglie¬
der zu werden.

Lin britischer Zerstörer gesunken.
London.  31 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die Admiralität teilt mit : Ein britischer Zerstörer ist
am 29. Oktober infolge Zusammenstoßes mit einem Handels¬
schiff gesunken. Menschenleben gingen nicht verloren.

Auch Bulgarien Republik?
Berlin,  1 . Nov. (T .-U.-Tel .)

Privatmeldungen , die aus Kiew hier eintresfen, besagen,
am 25. Oktober wurde in Gegenwart einer zahlreichen Volks¬
menge in Tirnowa . der alten Hauptstadt des Landes die
bulgarische Volksrepublik erklärt . König Boris hat auf den
Thron verzichtet. An die Spitze des Staates hat sich ein
Regentschaftsrat gestellt. Die Leitung der Bewegung liegt
in den Händen des Führers der Bauernpartei , Stambu-
lewski. Ein Heer von 4000 Mann Stärke hat sich zu ihmgeschlagen.

oienstax , «teil 5. November, abends 8 Uhr,
Im grossen Saale der Wartburg , Schwalbadier Strasse 51:

Gemeinverständlicher

Experimental -Vortrag
von Physiker W. Pauck, Dozent derHumbold -Akademie

Berlin:

„Der ffegenwärtige Stand der Pankentelegrapliie, ihre fer-
vüininnitl'miu'iüinillüiwln iln'ak -uli.niiinafHi. il Tolir,sin"

Mit Vorführungen an Hand der neuesten Hilfsmittel.
Eintrittspreise: Vor behaltener Piatz M. 2.50, Saal und
Galerie M. 1.25. Mitg!. d Kaufm. Vereins haben Anrecht
auf zwei nicht vorbehaltene Plätze . Kartenverkauf in den
bekannten Verkaufsstellen (siehe Plakatanschlag ). Vor- » S
behaltene Plätze nur bei J. Chr. Glücklich, Wilhelm- H
Strasse 56u. Schottenfels &Co .Theater-Colonnade 29/31 Sffi
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In dem Konkursverfahren über den Nachlaß der Rosa
Mirabrau zu Wiesbaden ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einmendungeii gegen das
Schluhverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf den 3». November 1918,
mittags 10)4 Uhr vor dem Königliche,, Amtsgerichte hierlrlbst
bestimmt.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1918. (#448
Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

Grotzserbien.
Budapest,  1 . Nov. (Eig. Tel ., zb.)

Nus Serajewo  wird die Proklamierung des groß-
serbischen Staates  gemeldet : das Militär wurde auf
die neue Staatsform vereidigt. Tie Gefängnisse wurden ge¬
öffnet: unter den Freigelassenen befinden sich auch Per¬
sonen, die an der Ermordung des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand beteiligt waren. _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. November.

Gedenkstein für Julie von Pseilschifter. Freunde und
Verehrer der verstoröeneen Tonkünstlerin Julie von Pseil¬
schifter haben sich zusammengetan, um der Verewigten einen
Gedenkstein zu widmen. Die feierliche Enthüllung desselben
wird morgen am Tage Allerseelen, vormittags 11 Uhr, auf
dem Südfriedhof stattfinden, öusammenkunft der Teilnehmer
%11 Uhr am Hauptportal.

Alt-kathol. Kirche. Am Sonntag , 3. Nov., nachm. 8 Ubr,
findet tm Saale des „Nassauer Hof" in H ö ch st, Hauptstr. 32.
die 8. Hessen - Nassauische alt - kath . Bezirks-
synode  statt . Für Teilnehmer aus Wiesbaden Abfahrt
vom Hauptbahnhof Wiesbaden 1.38.

Das Abblenbe» der Fenster gegen Fliegergefahr wird,
wie uns die Polizei mitteilt , stellenweise immer noch nicht
mit der vorschriftsmäßigen Gründlichkeit öurchgeführt. Es
genügt nicht, daß die Fenster einfach mit dünnen durchsich¬
tigen Vorhängen verhängt sind. Dir Fenster, die keine Roll¬
läden n. deral. besitzen, müssen mit dunklen Stoffvorhängen
oder dunklem Papier zngehängt werden, so daß überhaupt
kein Lichtstrahl nach außen fallen kann. Oder aber es müsien
die Lampen so geschützt sein, daß die Lichrauelle von außen
nicht zu sehen ist. Es empfiehlt sich also, die Lampe mit einem
lichtdämpsenden Stoff oder Papier , im Notsalle selbst mir
Zettnngspapier abznblenden. Ferner wird nochmals drin¬
gend davor gewarnt, bei Fliegeralarm die Lichter in Trep¬
penhäusern anzuzünden, für die Flucht nach dem Keller.
Wenn keine Kerze oder eine elektrische Taschenlampe nicht zur
Verfügung steht, so muß man eben versuchen, den Weg im
Dunkeln zu finden. Je tiefer die Stadt bei einem Flieaer-
angrisf im Dunkeln liegt, umso größer ist die Sicherheit.

Ei« großer Einbruch, den man erst setzt entdeckt hat, ist
vor einigen Tagen in einer Villa im Nerotal verübt worden.
Was alles gestohlen wurde, konnte noch nicht sestgestellt wer¬
den. weil die Bewohner des Hauses im Auslände sind.

Standesamts -Nachrichten vom 1. November. S t e r be -
fälle:  Am 30. Okt. Adolf Hettz, Steinhauer , 48 Jahre . Am
31. Okt. Bertha Neuroth, ohne Beruf , 02 Jahre ; Philipp
Spieß , städt. Vorarbeiter , 54 Jahre ; Georg Zapp, Wagner,
27 Jahre ; Maria Güth, Kontoristin, 38 Jahre ; Mathilde
Gehricke, ohne Beruf , 64 Jahre ; Gustav Klendgen, Kauf¬
mann , 18 Jahre . Am 1. Nov. Frau Irma Weber, geb. Kind,
38 Jahre ; Hedwig Künstler, Schülerin , 7 Jahre.

Kurhaus, Theater, vereine . vortrAge» ufw.
Residenz - Theater.  Am Montag findet ein noch¬

maliges Gastspiel des OberbayerischenBauerntheaters statt.
Zur Aufführung kommt das beliebte Bolksstttck„Jägerblut"
von Ranchenegger und Konrad Dreher , mit der Musik von
Jos . Krägek. Am Dienstag wird die neue Komödie „Blau¬
fuchs"  von Franz Herezeg znm erstenmal wiederholt. In
Vorbereitung ist „Die jungen Mädchen". Schwank von Alex.
Engel und Hans Saßmann.

Aus Raffau und Rachbargedieten.
= Mainz , 31. Okt. Ein bezeichnendes Angebot

veröffentlicht ein Schuhmachermeisteraus hiesiger Stadt in
der Zeitung . Er verspricht dem Landwirt, der ihm sein
Quantum Kartoffeln für den Winter gegen Bezugsschein
liefert , ein Paar Schuhe nach Maß. Wir zweifeln nicht, daß
der schlaue Meister gegen ein solch verlockendes Angebot
sicher seine Kartoffeln in ausgiebiger Menge erhalten wird,
während er andernfalls wohl vergeblich nach solchen gesucht
hätte, denn es ist leider Tatsache, daß der Kartoffel¬
bezug  trotz der in hiesiger Gegend recht reichen Ernte auf
anderem Wege sicher erschwert ist. Wie man schon vorzeitig
einen großen Teil der Karttsfelernte in halbreifem Zustande
zu Wucherpreisen auf dem Wege des Schleichhandels oder
auch an Professionshamsterer-verkaufte, so bestehen auch jetzt
noch Schwierigkeiten, die Kartoffeln ohne Aufzahlung auf
den gesetzlichen Höchstpreis zu erhalten.

* Bad Homburg, 1. Nov. Rückgang der Grippe¬
epidemie.  Das seit 19. Ok ober bestehende Verbot von
Theater und Konzerten und Lichtspieltheater-Vorstellungen
wurde ab 1. November aufgehoben, da tzje Grippeepidemie
auch hier im Weichen ist.

Gericht und Rechtsprechung.
Pc. Schöffengericht. Wiesbaden,  31 . Okt. Die

beiterin Maria D. aus Schierstein hatte sich von ei»̂
Kriegsgefangenen ein goldenes Kettchen schenken lasten.
sie später wieder zurückgab. Die Schöffen sahen den
gelinde an und nahmen das Mädchen wegen dieses
laubten Verkehrs in eine-Geldstrafe von 20 Mark. —
Kuppelei wurde die Frau FI . dahier, Hochstätte wohnhaft,
einem Monat Gefängnis verurteilt . — In dem Warenh,«
Vlumenthal hatte die dort angestellte Verkäuferin Gertrud
Dr . Haushaltungsgegenstände im Werte von über taust,
Mark stibitzt. Das Schöffengericht verurteilte sie zu st»
Wochen Gefängnis. — Die Fuhrleute Emil Fl ., Ambros,^
P ., Sebastian H. und Christian Bl . von hier hatten von Je,
ihnen zur Ablieferung anvertrauten Kohlen mehrere Zentnki
beiseite gestellt und anderwärts veräußert . Das Schöffe
gericht erkannte gegen Fl . auf einen Monat Gefänquts , geM-
P . auf eine Geldstrafe von 80 Mark. Die beiden andey
kamen mit einer Geldstrafe von je 15 Mark davon.

Volkswirtschaft.
Futtermittel für Schweinemast.

Vom Kriegsernährungsamte ist der Bezirksflets^
stelle Weizen - und G e r ste n k l e i e sowie Tierkörpe,
mehl für S chw e i n e m a st zur Verfügung gestellt wordi
Diese Futtermittel gelangen gegen die schriftliche SBci
pflichtnng, Scklachtschweine zum besonderen Preise v:
130 Mark für den Zentner Lebendgewicht und gegebene:
falls einem Stückzuschlag von 85 Mark zur Verpflegung
Heer, Marine und Bevölkerung zu liefern, zur Abgabe,
sollen für jedes zu liefernde Schwein 4 Zentner Kleie
eine entsprechende Menge Tierkörpermehl überwiesen m
den. Tie Futtermittel sind Waren mittlerer Art und ®it
Der Preis ist angemeffen. Schweinehalter, die geneigt ft.
sich an der Mallung von Schweinen unter Gegenlieserml
von Fnttermitteln zu beteiligen, werden aufgefordert,
dieserhalb mit ihrem zuständigen Kommunalverband (8)
ratsamt) in Verbindung zu setzen.

Kriegsanleihekupons als gesetzliches Zahlungsmittel . ]
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt über die Kriegsanleik

kupons als gesetzliches Zahlungsmittel : „Im Geschäfts^
kehr und insbesondere im Kleinhandelsgeichäft kann ad
t'ielfarfi die Beobachtung machen, daß die Annahme der an|
2. Januar fälligen Kriegs nneibekupons an Zrblungsstal
auf Schwierigkeiten stößt. Die Zahlungsempfänger beruf-r
sich darauf , daß die Kupons den Vermerk tragen : „Einlösung
am 2. Januar 1919". Sje behaupten, daß infolge diele)
Vermerks der Kupon bis zu diesem Einlüsungstermin ««
nicht vollwertig sei. Hier waltet ein großes Mißverstände
ob. Die Januar - Kupons der Kriegsanleik
wurden aus Gründen des Zahlunasmitteimangels zum
setzlichen Zahlungsmittel mit sofortiger Wii^
kung  erklärt , das heißt, sie müssen ebenso wie unsere Ban
Noten von jedermann wie auch von jeder öffentlichen Kaisl
als vollwertig in Zahlung genommen  werde.
Die Einlösung der Kupons in bar würde ia gerade de»
Zweck widersprechen, zu dem sie in Umlauf geletzt werdet
nämlich, dem Mangel an kleinen Zahlunasmitteln abzuhelfe».
Mit dem Tage der Einlösung , dem 2. Januar , verschwind
die Kupons wieder ans dem Verkehr. Bis zu diesem sie
pnnkt hofft man auch die Zahlnnasmittelnot übermund
zu haben. Während des Restes des Jahres aber stellen'
in Umlauf befindlichen Kupons ein vollwertiges Zahlung!
mittel dar. Das Publikum muß sich daran gewöhnen,
unbeschadet des Ausdrucks des Einlösungstermins , der
der Bnndesrntserklärnng per  Kupons als gesetzlichesZ
lungsmiitel nicht das Mindeste zu tun bat. zum ausgekruck
Wert in Zahlung zu nehmen. Einsichtige Leute tun gut,' :
diesen Sachverhalt auch in ihren Kreisen hinzuweiseu
so zur Aufklärung der schnellen Einbürgerung der neue«
Zahlungsmittel beizutragen.

Schriftleitung:  BernüarbGrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grothlls!
für Kunst, Wisienschaft, Nnterhaltungs- und volkswirtschaftichen Tri
B. E. E i s e n b e r g e r : für Stadt- und Landnachrichten, Gericht
Sport : i. B. finite Hüneke:  für die Anzeigen: t. B. I . Baßler:

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener Beilags - Anstalt G. m. b

Wetterbericht Der WetterbienMelle Weiibm.
Voraussichtliche Witterung für Samstag . 2. November:.

Vielfach nebelig, auch sonst zunehmende Bewölkung, striä
weise auch sonst Niederschläge; nur noch vereinzelt leicht«

Nachtfrost.
Wasterstand. Canb —, Weilburg 1.64 Meter.

in überdachter Halle lagernd, daher sehr trocken, sofort
lieferbar in jeder Menge frei Keller,

hat preiswert abzugeben

fjuclwigf
Briketthandlung

BiSmarckring 32. Fernsprecher 9-5».
<6983

Elektr . Instaiiat .-Material
Plack ;, Luisenstr.44 neben ResidenzTheater. 9554

Sonnciibeta. — Bekanntmachung
Ausgabe von Mehl für  die fleischlose Woche am Frei-

t a a, den 1. November 1918i» den hiesigen Geschäften. Es eni-
>allen aus jede Person (mit Ausnahme der Fleischselbstver-
sorger) 250 Gramm Mehl. Die Lebensmittesausweiskarten sind
vorzuzeigen.

Sounenberg, den 30. Ottober 1918. (744t
Der Bürgermeister , Luchelt.

Scharfschießen.
Am 6.. 12.. 13., 14.. 19.. 21.. 22., 27. und 29. Nov. 1918 fi«M

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags5 Ubr im „Rabengr ‘
Scharfschießen statt.

Es wird gesverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße»]bas von folgender Grenze umgeben wirb:
Friebrich-König-Wea — Fdsteiner Straße — Tromvttktt

siraße — Weg hinter der Rentmauer Ibis zum KesielbaibE
Weg Kestelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Tem«»̂
grabenwcg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnabme....
lnnerbasb des abaeiverrien Geländes befindlichen, geböten»>« >
zum Gefahrenbereich und sind illr den Berkebr kreigeaevAttaadichlotz Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos errel"
werden. U

Vor dem Betreten des abaeiverrten Geländes wird i
der damit verbundenen Lebensaeiabr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlaseS Rabengrund an den Taâ jan denen nickt aeMioflen wird, wird wegen Schonung der
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 31. Okt. 1918. Garitisou-Kommanda-̂

Soiuirnberg. — Bekaniiimamuna.
Der Verkauf von Fleisch und Wurst bei den hiesigenB

gern findet am
Samstag, den 2. November 1918

statt und zwar in nachstehender Reihenfolge:
Nummer 501 bis 850 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 851 bis 1Z00 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1550 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1551 bis 1656 und 1 bis 260 von 11 bis 12

vormittag*
„ - 201 bis 500 von 12 bis 1 Ubr mittags

Während der gleichen Stunden erfolgt die AbstemvelU"
der Fleischkarten im „Nassauer Hof".

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Men»
für icde Person zum Verkaufe kommen.

Sounenberg, den 30. Oktober 1918.
Der 'Bürgermeister , Lu Seit.
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